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S T A D T & K R E I S
E S S L I N G E N

Von Alexander Maier

Esslingen.  Kurz vor der Entscheidung über 
die Zukunft des Stadttickets suchen ver-
schiedene Ratsfraktionen Wege, die subven-
tionierte Fahrkarte für den Esslinger Stadt-
verkehr weiter zu finanzieren. Die Verwal-
tung hatte angesichts knapper Kassen den 
Rotstift angesetzt, doch im Gemeinderat tun 
sich viele schwer, dieses Angebot zu strei-
chen. Die CDU auf der einen sowie Grüne und 
SPD auf der anderen Seite haben nun zwei 
neue Finanzierungsvorschläge präsentiert. 
Das letzte Wort hat am kommenden Montag 
der Gemeinderat.

Finanzbürgermeister Ingo Rust wies zu-
letzt immer wieder darauf hin, dass das 
Stadtticket keine spürbare Wirkung bei den 
Fahrgastzahlen gebracht habe: Nur etwa 60 
Fahrgäste täglich geben nach seinen Worten 
an, das Stadtticket sei für sie der Grund zum 
Umstieg auf den Bus. „Für den Einzelnen ist 
der günstige Preis sicher sehr attraktiv, für 
den Stadtverkehr ist es dagegen ein relativ 
kleiner Effekt“, so Rust.

Einige Ratsfraktionen wollen das Stadtti-
cket retten. Grüne und SPD hatten schon vor 
Wochen gemeinsam beantragt, die finale 
Entscheidung solle „erst nach einer Wir-
kungsanalyse im Rahmen der Konsolidie-
rungsrunde ab Herbst 2026 erfolgen“. Damit 
wäre eine Kündigung frühestens für 2029 
möglich. Linke und FÜR wollen das Stadtti-
cket ebenfalls beibehalten und zur Finanzie-
rung Mehrerträge aus der Ladesäulen-Kon-
zessionsabgabe und der SWE-Konzessions-
abgabe heranziehen. Nun kommt noch ein-
mal Bewegung in die Debatte.

Unverhoffter Geldsegen könnte beim 
Erhalt des Stadttickets helfen
Die CDU-Ratsfraktion hat einen Antrag vor-
gelegt mit dem Ziel, „das Esslinger Stadtti-
cket zu erhalten und die hierfür erforderli-

tung erhalten Sie ein Guthaben für ein 
ÖPNV-Ticket in gleicher Höhe.“ Beim Kauf 
des Deutschland-Tickets kann das Guthaben 
ebenfalls angerechnet werden.

„Alle zwei Abgaben-Modelle sind sozial 
verträglich“, erklären Ben Baecker für die 
Grünen und Christa Müller für die SPD. Zur 
Zahlung seien nur volljährige Personen oder 
juristische Personen verpflichtet. Ermäßi-
gungen oder Befreiungen seien nach sachge-
rechten Gesichtspunkten vorgesehen. „Die 
durch die Abgabe entstehenden Mehrein-
nahmen sollen in den ÖPNV vor Ort inves-
tiert werden und diesen besser machen“, be-
tonen die Antragsteller, die die Verwaltung 
beauftragen wollen, „die verschiedenen Um-
setzungsmodelle des Mobilitätspasses dar-
zustellen, ein Einführungsszenario zu ent-
wickeln und eine Kalkulation von Einnah-
men und Kosten zu erstellen“.

Das Stadtticket in Kürze
 Chronologie Das Esslinger Stadtticket war 
im April 2019 eingeführt, im Frühjahr 2023 
wieder gestrichen und nach zahlreichen 
Protesten aus der Bürgerschaft im Herbst 
2025 wieder aufgelegt worden.

 Angebot Anfangs kostete das Einzel-Stadtti-
cket drei Euro, inzwischen sind es vier Euro. 
Dafür können Fahrgäste einen Tag lang be-
liebig oft Busse und Bahnen im Esslinger 
Stadtgebiet nutzen. Nun will die Verwaltung 
das vergünstigte Einzel- und das Gruppen-
Tagesticket Ende 2027 aus Kostengründen 
wieder abschaffen. Im Rathaus erhofft man 
sich in den Jahren 2026 und 2027 wegen 
eines geringeren Bedarfs bereits Einsparun-
gen von je 160 000 Euro, in 2028 und 2029 
sogar jeweils 760 000 Euro. Derzeit werden 
pro Einzelticket 2,51 Euro aus dem Stadtsä-
ckel beigesteuert, pro Gruppenticket, das 
acht Euro kostet, sind es 4,64 Euro.

chen Haushaltsmittel bereitzustellen“. Frak-
tionschef Tim Hauser sagt: „Das Stadtticket 
verbindet einen konkreten Mehrwert für die 
Bürger unserer Stadt mit einem attraktiven 
Angebot für Besucher.“ Anders als Modelle 
eines kostenlosen ÖPNV an einzelnen Ak-
tionstagen schaffe das Stadtticket einen 
ganzjährigen Nutzen. „Gerade für Besucher, 
die sich überwiegend in der Innenstadt auf-
halten, bietet das Stadtticket eine kosten-
günstige Möglichkeit, auch die Höhenlagen 
zu erreichen“, betont Hauser. Im Tarifsystem 
des VVS gebe es zahlreiche Angebote für 
Vielfahrer. Für Gelegenheitsfahrer gebe es 
nur wenige attraktive Alternativen. „Mit 
dem Stadtticket schließen wir genau diese 
Lücke und schaffen ein niederschwelliges 
Angebot für alle, die den ÖPNV als Gelegen-
heitsfahrer nutzen“, betont die CDU.

Finanziert werden solle die Fortführung 
des Stadttickets „aus den Zinserträgen, die 
im Zusammenhang mit dem Bürgschaftsver-
fahren der Van-Hool-Insolvenz angefallen 
sind“. Die Stadt hatte bei Van Hool 46 O-Bus-
se bestellt und dafür Vorauszahlungen ge-
leistet. Nach der Insolvenz des belgischen 
Bus-Herstellers war zunächst unklar, ob die 
Stadt finanziellen Schaden nehmen könnte. 
Ein Gericht hat inzwischen bestätigt: Die Vo-
rauszahlung war ordnungsgemäß abgesi-
chert und die Stadt erhält den geschuldeten 

Betrag über die Versicherung zurück. Außer-
dem werden Zinsen von knapp einer Million 
Euro an die Stadt überwiesen – Geld, das die 
CDU für das Stadtticket nutzen möchte. Das 
Urteil ist nun auch rechtskräftig. Weitere fi-
nanzielle Spielräume für die Beibehaltung 
des Stadttickets sollen aus der Beherber-
gungssteuer sowie durch den Verzicht auf 
eine höhere Bustaktung an einzelnen Event-
tagen und auf kostenlosen ÖPNV an ausge-
wählten Einkaufssamstagen entstehen.

Esslinger Grüne und SPD bringen neue 
Abgabe im Gespräch
Grüne und SPD wollen ebenfalls die Beibe-
haltung des Stadttickets und schlagen nun in 
einem weiteren Antrag vor, „zur Deckung 
der Mehrkosten die Einführung eines Mobi-
litätspasses für Esslingen zu prüfen und die 
daraus erwachsenden Einnahmen zur Fi-
nanzierung des Stadttickets zu verwenden“. 
Modellberechnungen des baden-württem-
bergischen Verkehrsministeriums ließen da-
durch Netto-Erlöse im Millionenbereich er-
warten. Die Antragsteller verweisen auf das 
Landesmobilitätsgesetz, das Städten die 
Möglichkeit eröffnet, einen Mobilitätspass 
einzuführen. „Das System ist einfach und 
fair“, erklären Grüne und SPD. „Einwohner 
oder Kfz-Halter leisten für den Mobilitäts-
pass eine monatliche Abgabe. Als Gegenleis-

Rettungsanker für 
das Stadtticket?

Die Zukunft der subventionierten Fahrkarte für den Stadtverkehr in 
Esslingen ist offen. CDU sowie Grüne und SPD überraschen mit neuen 

Finanzierungsvorschlägen.

Erneut droht das Ende des Stadttickets, doch das Tauziehen um den günstigen ÖPNV-Tarif ist noch nicht entschieden.  Foto: Roberto Bulgrin

Von Sebastian Xanke

Altbach/Esslingen.  Wer Beagle-Hündin 
Rosalie begegnet, ahnt nicht, welche Ge-
schichte sie mit sich trägt. Während im Tier-
heim Esslingen andere Hunde um die Wette 
bellen, bleibt Rosalie ruhig. Sie will schmu-
sen, einfach ein bisschen Nähe. Anfang Juli 
hatten Unbekannte  sie beim Bahnhof in Alt-
bach ausgesetzt. Ihr Bauch: kugelrund. Ro-
salie erwartet Nachwuchs. Neun oder zehn 
Welpen könnten es werden.

Das Schicksal der verstoßenen Beagle-
Hündin bewegt Tausende. Unsere Bericht-
erstattung zu dem Fall hat vor allem in den 
Sozialen Medien zu einem großen Echo ge-
führt. „Es bricht mein Herz, wie kann man so 
etwas einem anderen Lebewesen antun?“, 
fragen etliche Userinnen und User. Der Wi-
derhall reichte auch nach Stuttgart.

Von dort meldet sich nun die Tierrechts-
organisation Peta. „Um den Fall aufzuklären, 
setzt Peta eine Belohnung in Höhe von 500 
Euro für Hinweise aus, die zur rechtskräfti-
gen Verurteilung der tatverantwortlichen 
Person oder Personen führen“, heißt es in 
einer Pressemitteilung. Auch das Tierheim 
Esslingen hofft auf Hinweise, die den Besit-
zer oder die Besitzerin von Rosalie ausfindig 
machen können.

Am 7. Juli hatten Passanten das Tier mor-
gens am Altbacher Bahnhof gesehen, erzählt 
Manuela Schlattner, die stellvertretende Lei-
terin des Esslinger Tierheims. Mittags sei die 
Hündin noch immer an der Stelle angebun-
den gewesen, niemand habe sich um sie ge-
kümmert. Die Passanten riefen daraufhin die 
Polizei, die das Tier mitnahm. Die Tierret-
tung Mittlerer Neckar holte die Hündin vom 
Revier ab und brachte sie ins Esslinger Tier-

heim. Dort bekam sie den Namen Rosalie 
verliehen.

„Wir wollen aufklären, wer Rosalie hoch-
schwanger einfach am Bahnhof ausgesetzt 
und sich selbst überlassen hat. Eine solche 
Tat kann bei den betroffenen Tieren schwere 
körperliche und psychische Leiden verursa-
chen und darf nicht folgenlos bleiben“, sagt 
Monic Moll, die Fachreferentin bei Peta. Das 
Ziel der Organisation: Die Verantwortlichen 
zur Rechenschaft ziehen.

Die Tierrechtsorganisation verweist auf 
den Paragrafen drei des Tierschutzgesetzes. 
Das Aussetzen von Tieren ist demnach ver-
boten. Auch der Straftatbestand der Tier-
quälerei nach Paragraf 17 könne in dem Fall 
erfüllt sein, so Peta. „Dies kann mit einer 
Geld- oder Freiheitsstrafe von bis zu drei Jah-
ren geahndet werden.“ Das Tierheim hat be-
reits Anzeige gegen Unbekannt wegen Ver-
stoßes gegen das Tierschutzgesetz erstattet.

Derweil bestätigte ein Tierarzt, dass Ro-
salie rundum gesund ist. Ihre Welpen wird 
sie in nicht allzu ferner Zukunft gebären, 
teilt das Tierheim mit. Wann genau, ist noch 
immer unklar. Die Beagle-Hündin sei mitt-
lerweile in einer Pflegestelle mit anderen 
Hunden gut gelaunt unterwegs.

Trächtige Hündin ausgesetzt – Peta bietet Belohnung
Unbekannte haben in Altbach 
eine trächtige Hündin ausgesetzt. 
Der Fall verursacht Empörung. 
Nun bietet die Tierrechtsorganisa-
tion Peta eine Belohnung.

Die Beagle-Hündin Rosalie wird wohl neun oder zehn Welpen gebären. Foto: Tierheim Esslingen

Wernau.  Eine Autofahrerin ist am Dienstag 
nach einem Unfall in Wernau gestorben. Den 
Angaben der Polizei zufolge passierte der 
Unfall am Dienstag kurz vor 7.30 Uhr in der 
Brunnenstraße. Eine 59-jährige Opel-Fahre-
rin hatte am rechten Fahrbahnrand angehal-
ten, um einem entgegenkommenden Seat 
auf der schmalen Hangstraße die Vorbei-
fahrt zu ermöglichen. Der Seat soll sehr lang-
sam gefahren und dabei immer weiter auf die 
linke Straßenseite geraten sein. Dort stieß 
der Wagen schließlich frontal mit dem ste-
henden Opel zusammen.

Nach derzeitigem Kenntnisstand der 
Polizei hatte die Fahrerin des Seat wohl auf-
grund einer medizinischen Ursache die 
Kontrolle über den Wagen verloren. Die Frau 
war beim Eintreffen der Rettungskräfte nicht 
mehr ansprechbar, teilt die Polizei mit. Es 
wurden umgehend Reanimationsmaßnah-
men eingeleitet und die Frau in eine nahe 
Klinik gebracht. Dort starb sie wenig später. 

Angaben zum Alter der Fahrerin wurden 
nicht gemacht. Den Schaden an den beiden 
Fahrzeugen beziffert die Polizei auf etwa 
10 000 Euro.  eh

Medizinischer Notfall 
führt zu Unfall

Von Greta Gramberg

Plochingen.  Täglich rollen Zehntausende 
Fahrzeuge über sie: Die Filsbrücke bei Plo-
chingen ist Teil der B 10. Seit vergangenem 
Jahr steht fest, dass sie abgerissen und neu 
gebaut werden muss. Dazu stehen in dieser 
Woche Voruntersuchungen an. Laut Regie-
rungspräsidium Stuttgart kann es deswegen 
zeitweise zu Verkehrseinschränkungen 
kommen. Bis dann neu gebaut wird, dauert 
es aber noch ein paar Jahre.

Für Freitag, 24. Juli, sind die Schadstoff-
untersuchungen auf der Brücke geplant. Sie 
sollen als Grundlage für die weiteren Pla-
nungs- und Rückbauschritte dienen. Denn 
mit Schadstoffen belastete Bauteile müssten 
nach dem Rückbau gesondert entsorgt wer-
den, erläutert das Regierungspräsidium.

Für die Untersuchungen seien Schritte 
zur Verkehrssicherung notwendig, die 
außerhalb der Hauptverkehrszeiten einge-
richtet würden, heißt es in der Mitteilung 
weiter. Alle Verkehrsbeziehungen sollen 
während der Untersuchungen erhalten blei-
ben.

Allerdings: Je Bohrpunkt für die Schad-
stofftests werde in der jeweiligen Fahrtrich-
tung die Fahrbahn kurzzeitig nur einspurig 
befahrbar sein, erklärt ein Pressesprecher 
des Regierungspräsidiums. Der Verkehr auf 
der B 10 soll mithilfe von Verkehrszeichen 
und Leitkegeln geregelt werden.

Die Filsbrücke ist 1977 in Spannbeton-
weise errichtet worden und gehört zu insge-
samt 15 maroden Straßenbauwerken, die im 
Regierungspräsidium im Rahmen einer 
Sammelausschreibung erneuert werden sol-
len – allein drei davon im Kreis Esslingen. 
Früheren Angaben zufolge entsprechen sie 
den aktuellen Sicherheitsstandards nicht 
mehr.

Der Ersatzneubau der B-10-Brücke bei 
Plochingen werde voraussichtlich frühes-
tens im Frühjahr 2030 beginnen, teilt das Re-
gierungspräsidium auf Nachfrage mit. Die 
Planer gehen demnach von einer Gesamt-
bauzeit von etwa 14 Monaten aus.

Arbeiten an der 
B-10-Brücke bei 
Plochingen
Die Filsbrücke  muss neu errichtet 
werden. Zur Vorbereitung wird das 
Bauwerk in dieser Woche untersucht.

Die Filsbrücke bei Plochingen erfüllt heutige 
Sicherheitsstandards nicht mehr und soll 
neu gebaut werden. Foto: Ines Rudel
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